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Morgen⸗Ausgabe. 


Drient. 


London, 31. Oktober. Wie dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ aus Konſtantinopel von geſtern ge⸗ 
meldet wird, finden gegenwärtig wieder Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Oeſterreich und der Pforte zur Herbei⸗ 
führung eines definitiven Arrangements in Betreff 
Bosniens ſtatt. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Khe⸗ 
teddin Paſcha wird, wie verlautet, der Finanzkom⸗ 
miſſion einen Entwurf für die Unifikation der tür⸗ 
kiſchen Staatsſchulden unterbreiten. 

Der Pforte zugegangenen Nachrichten zufolge 
ſoll General Todleben in Lülle Burgas eingetroffen 
ſein und die Wiederherſtellung der Forts und die 
Errichtung von Baracken für die Truppen daſelbſt 
angeordnet haben. 

Petersburg, 30. Oktober. In hieſigen 
offiziellen Kreiſen wird auf das Entſchiedenſte be⸗ 
ſtritten, daß die ruſſiſche Regierung an die Ueber⸗ 
gabe der Dobrudſcha an Rumänien die Bedingung 
des vorhergehenden Abſchluſſes einer Offen ſiv⸗ und 
Defenſiv⸗Allianz geſtellt habe. In Kiſchineff finden 
noch immer Truppenanſammlungen ſtatt. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Wie 
verſichert wird, hat die Kommiſſton für Drganifi- 
rung Oſtrumeliens bis jetzt noch keine definitiven 
Beſchlüſſe gefaßt. Das Reorganiſirungsprojelt der 
Pforte it der Kommiſſion bereits vorgelegt worden. 


Deutſchland. 
Berlin, 31. Oktober. Die geſtrigen Beſchlüſſe 
des Handelstages gleichen nach den dabei hervor⸗ 


| 


portes, als daß große Mehrheiten das Gewicht 
einer weit überwiegenden Ueberzeugung in die Wag⸗ 
ſchale hätten werfen können. Auf ſolcher morali⸗ 
ſchen Macht beruht ja einzig das Gewicht der ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe. Auch iſt die Zuſammenſetzung 
des Handelstages den konkreten Verhältniſſen von 
Macht und Bedeutung nicht entſprechend. Große 
Centren und kleinere Städte haben in gleicher Weiſe 
eine Stimme; der Umfang der vertretenen Kreiſe 
iſt räumlich nach den zu wahrenden Intereſſen 
außerordentlich verſchieden. Es wird dies vom Han⸗ 
delstag ſelbſt anerkannt, indem ein neuer Statuten⸗ 
emwurſ auf die heutige Tagesordnung geſetzt iſt. 
Dazu kommt noch, daß in einem Theile der Han⸗ 
delskammern vorzugsweiſe die Handelsintereſſen, in 
in einem anderen die Intereſſen der Großinduſtrie 
vorzugsweiſe zur Geltung kommen, und die letzteren 
ſehr viel zahlreicher ſind als die erſteren. Gegen 
die Vertreter des Handels hat eine Mehrheit von 
Vertretern der Induſtrie ein numeriſches Uebergewicht 
gehabt. Selbſt dieſer zahlenmäßige Erfolg wäre 
zum Theil vereitelt worden, hätte nicht vorher der 
Austritt mehrerer Oſtſeeſtädte aus dem Handelstage 
ſtattgefunden. N 5 

Es wird ſich nunmehr fragen, was die Re⸗ 
gierung mit den Beſchlüſſen des Handelstages an⸗ 
fangen ſoll. Wir ſchicken zunächſt voraus, daß die 
Mittheilung bezüglich des Antrages Bueck einer 
Richtigſtellung bedarf. Der vollſtändige Antrag hatte 
gelautet: 

„Der deutſche Handelstag beſchließt: 1) die 
Bildung eines volkswirthſchaftlichen Senats als be⸗ 
gutachtender, ſtaatlich anerkannter Beirath der Reichs⸗ 
regierung in wirthſchaftlichen Fragen iſt nothwendig; 
2) dieſer Beirath wird zu beſtehen haben aus Ver⸗ 
tretern des Handels, der Induſtrie (des Gewerbes), 
der Landwirthſchaft, des Verkehrsweſens und aus 
höheren Beamten der betheiligten Reſſorts. Seine 
definitive Organiſation iſt durch Geſetz feſtzuſtellen 
und ſeine Zuſammenſetzung hat theilweiſe aus kai⸗ 
ſerlicher Ernennung, theilweiſe aus den Wahlen 
obiger wirthſchaftlicher Gruppen hervorzugehen; 
3) bis zur definitiven geſetzlichen Regelung wird, 
mit Rückſicht auf die Dringlichkeit der demnächſt zu 
entſcheidenden wirthſchaftlichen Fragen, die proviſo⸗ 
riſche Bildung und Berufung durch kaiſerliche Er⸗ 
nennung befürwortet.“ 

Von dem vorſtehenden Antrag iſt die Nummer 
1 mit 54 gegen 40 Stimmen, die Nummer 2 mit 
54 gegen 45 Stimmen angenommen, die Nummer 


tretenden Zahlenverhältniſſen mehr einer itio in 
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3 jedoch mit 58 gegen 38 Stimmen abgelehnt tagsabgeordneten, welche bei der Abſtimmung über 
worden. Während alſo mit der Annahme der das Sozialiſtengeſetz mit „Ja“ ſtimmten, die An⸗ 
Bueck'ſchen Anträge der deutſche Handelstag ſich im frage ergangen, ob fie gegen die ſozialdemokratiſche 
Weſentlichen für die Bildung eines volkswirthſchaft⸗ „Freie Preſſe“ in Dortmund Klage erheben wollen. 
lichen Senats nach franzöſiſchem Vorbilde engagiet Der Anfrage ift die bezügliche Auslaſſung des jo) 8 
und gemäß dem Antrage Bethke auch die Modali- zialdemokratiſchen Organs metallographirt beigegeben. Wien, ee ae 
täten der Ausführung beſtimmt, verlangt der gleich⸗In ſehr holperigen Verſen wird darin den „Ja⸗ trauriges . Korreſpondent de 
falls angenommene Hammacher'ſche Antrag für den blüdern“ im Reichstag eröffnet, daß ein Brandmal Sor. Pr.“ von dem Zuſtande 
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Freitag, den 1. Normber 1878. Nr. 511. 


nach Doboj entwirft. Obwohl 6000 Menſchen 
daran arbeiten, ſie in brauchbaren Zuſtand zu ver⸗ 
ſetzen, jo find doch neulich bei Han Luzani die 
Trainkolonnen 36 Stunden lang im Kothe ſtecken 
geblieben. Dabei droht noch die Gefahr, daß die 
beſtändigen Regengüſſe einen Austritt der Bosna 
herbeiſübren, durch welchen die Straße ſtellenweiſe 
vollſtändig zerſtört und für den Verkehr, alſo für 
die Verpflegung der Armee geradezu unbrauchbar 
werden könnte. Von der Rollbahn iſt erſt ein klei⸗ 
nes Stück fertig, und wenn Alles gut geht, kein 
frühzeitiger Schnetfall und keine Ueberſchwemmung 
eintritt, jo wird die Bahn Mitte November bis 
Doboj geführt werden. Auf die Verlängerung der 
Bahn kann man fi heuer keine Rechnung machen. 
ſo daß von Doboj ſüdlich wahrſcheinlich den ganzen 
Winter über die alte Straße die einzige Verbindung 
mit Serajewo bilden wird. Da es aber trotz aller 
Anſtrengung nicht einmal jetzt gelingen will, die 
Straße in fahrbarem Zuſtande zu erhalten, ſo kön⸗ 
nen wir uns kaum eine Vorſtellung davon machen, 
wie die Verpflegung der Truppen im ſtrengen Win⸗ 
ter geregelt werden ſoll. Man ſieht ſchon jetzt, wie 
dringend nothwendig es war, einen Theil der Okku⸗ 
pations⸗Armee zu demobiliſtren, und welche Unmög⸗ 
lichkeit es geweſen wäre, die ganze aufgebotene Trup⸗ 
penmacht bis zum Frühling in Bosnien zu laſſen. 
Wir hoffen, es werde wenigſtens gelingen, den Ver⸗ 
pflegungsnachſchub auch in den ärgſten Wintermona⸗ 
ten ſo weit zu regeln, daß unſere Soldaten nicht 
Hunger leiden müſſen; aber wir fürchten, jedes 
Pfund Brod, das ſie erhalten, wird dem Staate 
das Zehnfache ſeines gewöhnlichen Preiſes koſten, 
und die Ausgaben für die Okkupation werden ſich 
in einem Grade ſteigein, daß auch Jenen die Augen 


auf ibrer Stirne flammt, daß man fie wie ekelerre⸗ 
gende Dmen, wie den Ausſatz flieht. Dann beißt 
ts: „Ir raubt das Brod aus unſerm Munde, 
Den Trak, der karg genug uns rinnt; Es flucht 
euch jede Sorgenſtunde, Es flucht euch Mann und 
Weib ud Kind!“ Schließlich findet der über 
alles ME entrüftete Sänger doch wieder ſein Gleich⸗ 
gewicht, indem er die Freiheit „zu Roſſe“ ſiebt: 


Handelstag ſelbſt bezw. deſſen Ausſchuß die ſtaatliche 
Anerkennung als Beirath in handelspolitiſchen Fra⸗ 
gen. Was eigentlich die mit ſo zweifelhaften Mehr⸗ 
heiten gefaßten Beſchlüſſe als die Willensmeinung 
des diutſchen Handelstages darſtellen, muß ſonach 
zweifelhaft bleiben. i 
Uns will es ſcheinen, daß in allen Fragen 
der wirthſchaftlichen Geſetzgebung, wo die Regierung 
einer näheren Information über die thatſächlichen „Das othe Banner in der Hand.“ „In allen 
Verhältniſſe, die Wünſche und Bedürfniſſe einer] Gauen ſprießt der Segen dann auf zur großen 
Gruppe von Intereſſenten bedarf, dieſe Information] Freiheitthat.“ So endet das Gedicht. Dafür, 
am ſicherſten bei der Vertretung der betheiligten ; Dieenigen, welche die „Freiheit“ nicht zu Roſſe 
Gruppen ſelbſt geholt werden muß. Die Ans⸗ mit den rothen Banner in der Hand durch „alle 
gleichung der nicht „ſolidariſchen“, ſondern ent⸗ 8 jagen laſſen wollen, die geeigneten Vor⸗ 
gegenſtehenden Intereſſen der verſchiedenen Gruppen kehrungn dagegen treffen mußten, ſcheint der „Dich⸗ 
zu ſuchen, dieſe Aufgabe fällt der Regierung in Ge⸗ lerdings noch weniger Verſtändniß gehabt zu 
meinſchaft mit der Volksvertretung zu und iſt nach] haben, als für die Geſetze deutſcher Verskunſt. 
dem Grundgedanken unſerer Reichsinſtitutionen nicht Zur Ausführung des Sozialiſtengeſetzes 
übertragbar. 5 „W. T B.“ aus Braunſchweig von beute 
— Zum bulgariſchen Auſſtand ſchreibt die Die Polizeidirektion hat 15 in dem 
„N. Z % 
Genauere Angaben über den bulgariſchen Auf: |? 
fand fehlen bisher noch immer. Die Grundlagen 
unſerer Kenntniſſe waren jene öſterreichiſchen Mit- | F 
theilungen, welche von Hauſe aus mit der Zuthat 
auftraten, der Aufſtand ſei auf ruſſiſche Anreizung 
von bedeutenden bulgariſchen Abtheilungen begonnen 
worden. Von ruſſiſcher Seite wurde und wird na⸗ 
türlich in Abrede geſtellt, daß der Aufſtand ruſſiſche 
Unterſtü nde. e r „Times“ deute I 
tan 1 u a bulga⸗ Der 1 der Berliner Knopfarbeiter 
riſche Abwehr gegen einen Angriff der Albaneſe hgenoſſen 1 
19 Köſtendil handle Bis neh 1 es nicht ſich Der „Verein der Vorrichter und Stepper“. 
aufgeklärt, wer die Umuben macht und in welche * Verein „Berliner Arbeiter - Sänger- 
Umfange es geſchieht. Nach einiger Stockung fa is hier beſtehenden Zweigvereinen. 
gen die Berichte der öſterreichſchen Blätter an wie⸗ B. en 5 
der ausgiebiger zu werden. So lautet eine De- J) Zur Arbeiterfrage; 2) N 3 Thelier 
peſche der Wiener „Preſſe“ aus Pera vom 29.: Berlins; 3) Offenes Antwortſchreiben; 4) Die Feſte, 
„Mit der europäiſchen Kommiſſion für Oſt⸗ die Preſſe und der Jianlfurter Abgeordnetentag; 
Rumelien iſt eine bulgarische Deputation nach Phi⸗5) Arbeiter⸗Leſetuch; 6) wir ee Be 
Iippopel zurückgekehrt, welche hier eine Petition an Delisid — ſämmtlich — 5 0. aſſa 8 1 
die Kommiſſton überreicht hatte. Die Petition ver: 7 Blade auf das Volkselend und die 955 
langt die Vereinigung von Bulgarien und Oſt⸗ 1 her deutſchen Reichs hauptſtadt von Dr. 
Rumelien, jetzt Süd Bulgarien von den Bulgaren Theodor hei 578 N e ee 
und Ruſſen genannt, da ſonſt Kämpfe und Blut⸗ 8) Protokoll des eiſten allgemeinen chmee 
Ale 3 „ſchen Arbeiter⸗Kongeeſſes zu Olten vom 1. bis 3. 
vergießen unausbleiblich wären. Mit ähnlichen Pe nt 1873 aw 1873. Verlag dre Depots 
titionen dürfte die Kommiſſion in Polkippan! ‚tüg- 1 0 0 8 a erlag des Depo 
lic keſürmt und ſo zum Aufgeben, ahm wien 9) Prototoll üder den zweiten Kongreß des 


le 8 
ee en (A) eee en Alk een ſchweizeriſchen Arbeiterbundes zu Winterthur am 24., 


Macedonien. haben Sonnabend eine Petition hier] 17° | x 2 5 
f ae iens mir] 25. und 26. Mai 1874. Zürich 1874. Verlag 
überreicht, worin die Vereinigung Macedoniens m Se debe ten Hrheiterbunnes. 


Bulgarien verlangt wird. Dieſe Petitien beruft ö H 
ürken it 10) „Wie und Wann? Ein rothes Wort 
ſich auf Gewaltthaten, welche von den Türken im 500 Job, 80 l 5104 


Sandſchak von Seres verübt wurden. Die Pforte FR u x . 
Y : f x 11) Sozialiſtiſche Theaterſtücke: „Ein Schlin⸗ 
gedenkt den Aufſtand in Macedonien durch Trup erde oder Die Ju ner 


en aus Koſowo zu unterdrücken.“ Ey Er 2 
f Der Um dieſer Demonftrationen iſt jo klar, 2 0 Zürich 1876, Volkskuchhandlung (J. 
Franz). 


aß er auch auf die anderen Demonſtrationen um Bech 5 5 85 
9 70 1995 1 Licht wirft. 5 „Infolge dieſer Verbote find heute in eiwa 25 
macht ſich denn auch ſchon bis nach Petersburg hin Peiſonen Hausſuchungen Rhens des Polizei ⸗Prä⸗ 
bemerkbar. Der „Golos“ leitartikelt heute über die ſidtums vorgenommen 17 5 1 mia gm 
„verhängnißvolle Frage“ in Ausdrücken, welche offen — Die 9 0 nge zum ei 0 3 en 
den Aufſtand für eine neue ſlaviſche Erhebung er⸗ Hauptgegenftand der Berathung de 5 ug 
klären. Könne die ruſſiſche Armee dabei fille hal-] habten engliſchen nee 10 a AL 
ten oder ſelbſt, wie die europäiſche Diplomatie RER EN 15575 5 e, x e „W. 
meine, ſich an der Unterdrückung des Aufſtandes be⸗ T. B. aus 11 1 meldet, 4 211 er 9 
tbeiligen? „Wenn das ruſſiſche Volk im gegebenen beſchloſſen, ein Ultimatum an 10 u zu ſen 5 
Falle ſeine Gefühle ausſprechen könnte, die unzer⸗ Die Morgenblätter ſprechen ſich im ende zu⸗ 
ſtimmend über dieſen Schritt aus, äußern jedoch 


nd von feinem Denken, jo würde es, g 1 

5 N EN A! zaubern, ſich a einen neuen] zugleich die Beſorgniſſe, derſelbe Jagen an 
Kampf entſcheiden.“ Krieg und Frieden bilden ſein. Nach einer Meltung des „Reuter 128 Eee möchte eine Partei Bitto bilden, um die alten Dea⸗ 
überhaupt den Gegenſtand lebhafter Debatten in der aus Simla von geftern ſind ein zweites Pendſchab⸗ kſten aus der liberalen Partei herauszulocken und 
ruſſiſchen Preſſe, wie aus dem unten angegebenen Kavallerie-Regiment und eine Batterie Berggeſchütze an fi heranzuziehen. Nach oben bin if jein Wahl⸗ 
Streit zwiſchen der ruſſiſchen „Börſenzeitung“ und in Quettah eingetroffen; 2 andere Kavalleric-Regi- ſpruch: „des Monarchen Befehl iſt mein erſtes Ge⸗ 
t 1 iſt . menter ſind in Muſtang angekommen. Der Khan je“ 1115 nach unten hin ift er Meſſter in der 
„ 2 von Kbelat hat den englischen Truppen in Duettab Mad fsarbelt Ein etwaniges Miniſterium Taaffe 
eee An 2 0 u 20,000 Mabuds Getreide u dum zur Zeit be⸗ mit flawiſcher Richtung in Oeſterreich würde früher 

30. Abends gemeldet, der König babe die in Folge ſehenden Preife verlauft. Der Rajay von Naban n, l de ee n 
der vorgeſtrigen Niederlage der 1 in 1 bal den Engländern eine Abtheilung Truppen zur eg ar Sl l 
Deputirtenkammer von dem R il Verfügung geſtellt. ef „ Verfehüttern. Die Aufgabe Bitto’s, die ihm von ge⸗ 
Entlaſſung angenommen. — Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ wien Hoſtreiſen zu Theil wurde, beſteht darin, daß 


wurden ins Palais zum Könige berufen. it Dita nl Get Vormi 11 Uhr Hal 5 
ö folge heute Vormittag N : 7 peak El t 8 

— Von Seiten des Staatsanwalts in Dort- Hen ee verlaſſen und ſich über Heidelberg ard tr An Seeg Et 1 den Bal, Sat 

1 f fi fl 5 ® % } 22 fi fi . 5 
mund iſt mittelſt Cirkularſchreibens an die Reichs Darmftadt per K 15 ene ben Tita bei Hofe in Ungnade fällt, ein Kabinet bilden 
beide gemeinſchaftlich bis 10. Jtovenber ze beben zu lönnen. Die ſogenannten Mameluken zu ge⸗ 


ums vom 30. Oktober find folgende Vereine 
Druckſchriften auf Grund des Ssozialiſtengeſetzes 
ten worden. 
= A. Vereine. 

Die hieſige Mitgliedſchaft des Vereins 
arbeiter Gewerksgenoſſenſchaft“ (Centralſitz in 
ſchweig). 


ſophiſtiſcher Logik zu vertheidigen ſuchen. 


Peſt, 27. Oktober. Die Entwicklung der 
Dinge in Cisleithanien ruft hier ernſte Beſorgniſſe 
hervor. Sollte wirklich ein Miniſterium Taaffe mit 
mehr o er weniger ſlawiſcher Färbung gebildet wer⸗ 
den, ſo dürfte dieſer Umſtand ſeine Rückwirkung auf 
die ungariſchen Verhältniſſe nicht verfehlen. Das 
im Schoße der liberalen Partei bereits im Schwin⸗ 
den begriffene Mißtrauen gegen die allgemeine Rich⸗ 
tung der Orientpolitik würde dadurch neue Nahrung 
erhalten, um ſo mehr, da auch hier der Verdacht 
rege geworden iſt, daß die Wiener Hofkreiſe fi in 
der Perſon des Exminiſterpräſidenten Bitto einen 
ungariſchen Taaffe in Reſerve halten. Derſelbe 
ſpielt im Parlament eine eigenthümliche Rolle, und 
man behauptet allgemein, daß er in enger Fühlung 
mit gewiſſen Hofkreiſen ſtehe und eine besondere Auf⸗ 
gabe in Ungarn zu erfüllen habe. Es dürfte nicht 
ohne Intereſſe ſein, den politiſchen Charakter dieſes 
ungariſchen Taaffe näher zu betrachten. Er bewies 
ſich ſtets als gehorſamſter Diener der Wiener Hof⸗ 
partei. Als Juſtizminiſter leiſtete er bei den Er⸗ 
nennungen den reaktionären Elementen Vorſchub; 
als Praſident des Abgeordnetenhauſes erregte er all⸗ 
gemeine En trüſtung in Ungarn, indem er bei den 
Hoffeierlichkeiten gegen die abſichtliche Zurückſetzung 
der ungariſchen Deputation keine Einſprache erkobz 
als Miniſterpräſtdent war er ein Gegner der Ver⸗ 
ſchmelzung des linken Centrums mit der Deak-⸗Par⸗ 
tei, anläßlich des volkswirthſchaftlichen Ausgleichs 
befürwortete er eine zentraliſtiſche Löſung der Aus⸗ 
gleichsfrage und galt für einen vorgeſchobenen Poſten 
des Barons Hofmann. Gegenwättig ſtellt er ſich 
an die Spitze der parteiloſen Abgeordneten und 


29. Oktober. Es iſt ein wahrhaft nis, daß die Hofkceis⸗ und Militärpartei den Dua⸗ 
29. = F * 45 8 < RN 95 

„N. lismus durch den Trialismus erſetzen und die De⸗ 
der Straße von Brood legationen zu einem Kıonrath von Vertrauensmän⸗ 


übergehen, die ſelbſt jetzt noch die Okkupation mit 


eden en, Die Mluuft Amatbtens WARE cee, dürfte es leicht werden, und ſo — meinen 
tag 4½ Uhr erfolgen. vie Hofkreiſe — könnte wohl auch Bitto die Mehr⸗ 
Ausland. i heit im Parlament erringen. Es if kein Geheim⸗ 


nern, der über die erweiterten gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten zu entſcheiden hätte, umgeſtalten möchten. 
Zu einem ſolchem Unternehmen wird ſich in Ungarn 
weder Tiſza noch Sztavy noch Sennhey hergeben. 
Unter den ungariſchen Staatsmännern iſt Bitto der 
einzige, dem man es zutraut, daß er bereit wäre, 
die Rolle eines ungariſchen Taaffe zu übernehmen. 


London, 29. Oktober. In Woolwich wird 
gegenwärtig eine größere Ladung Kriegsgeräth in 
dem Dampfer Duke of Buccleuch untergebracht, um 
nach Indien verſchifft zu werden. Das Schiff ſoll 
am Sonnabend in See gehen. Die Ladung beſteht 
aus Geſchützen mit dazu gehöriger Munition, Fou⸗ 
ragewagen und anderem Transportgeräth. Gewehr⸗ 
munition wird von England aus nicht verſandt, 
weil die drei indiſchen Arſenale — wenigſtens für 
den gegenwärtigen Bedarf — eine genügende Menge 
anzufertigen im Stande ſind. Dagegen ſoll bei 
nächſter Gelegenheit eine Ladung Sterngeſchoſſe nach 
Indien abgehen. Dieſe Geſchoſſe dienen zur Be⸗ 
leuchtung feindlichen Terrains. Jedes Geſchoß ent⸗ 
hält 21 Magneſiumſterne, welche ſich in der Luft 
vertheilen und ein helles Licht auf das darunter 
befindliche Gebiet herabwerfen. 

Dem verſtorbenen Kardinal Cullen zu Ehren 
ward in Dublin eine großartige Todtenfeier gehal- 
ten. Am Sonntag drängte ſich beinahe ganz Dublin 
zu der Trauerprozeſſion heran, welche die Leiche in 
die Kathedrale geleitete. Geſtern wurden an, man 
kann beinahe ſagen, zahlloſen Altären Trauermeſſen 
gehalten. Es waren zu dem Zweck eigens eine 
Anzahl neuer Altäre errichtet worden. Im Dome 
hielten die iriſchen Biſchöfe der Reihe nach die 
Meſſe ab. „ wie 

Geſtern Abend langte der bisherige General- 
gouverneur von Kanada, Earl- Dufferin, in Irland 
an. Er landete in Derry und wurde daſelbſt von 
dem Mayor, dem Sheriff und einer Deputation 
feierlich empfangen. Es werden zu ſeinen Ehren 
weitere Feierlichkeiten in Irland vorbereitet, nament⸗ 
lich wird ein feſtlicher Empfang auf ſeinem Haupt⸗ 
gute beabſichtigt. 

Ueber das ungeſunde Klima und die ſonſtigen 
Nachtheile der Inſel Cypern wird in unſern libera⸗ 
len Blättern viel geſchrieben. Macmillan's Maga- 
zine veröffentlicht nun in ſeiner Novenber-Nummer 
einen Auszug aus einem Privatſchreiben des Gene⸗ 
rals Sir G. Wolſeley, welches bewetſt, daß die er- 
wähnten Schilderungen doch etwas zu düſter gehal⸗ 
ten ſind. In dem Schreiben heißt es: 

„Thatſache iſt, daß Alles ganz vorzüglich ge⸗ 
gangen iſt und noch geht. Alle, welche die Sache 
jo. darſtellen, als ob Cypern eine Art Hölle auf 
Erden wäre, wenngleich es ſehr weit davon entfernt 
if, das zu fein, und die, welche am lauteſten dar- 
auf geſchimpft haben, werden ſpäterhin ihren Irr⸗ 

thum einräumen und es jedenfalls für keine ſchlechte 
Station im Mittelmeer erklären, wie eben Stationen 
im Mittelmeer ſind, wenn ſie es nicht gar für die 
beſte erklären, wofür ich ſelber es halte. Es hat 
hier viel leichtes Fieber gegeben; wir haben einige 
Leute durch Fieber verloren und wir haben noch 
leichtes Fieber unter uns; allein ſelbſt was die Ge- 
ſundheit anbelangt, ſo bin ich ſicher, daß, ſobald 
die Mannſchaften ſämmtlich in guten Räumen in 


ich eken fo geſund, als ob ih England 
wäre.“ 

Zum Schluß heißt es nach Beſcibung der 
zeitweiligen Leiden nach der Landung, 5 es galt, 
ſich zum erſten Male auf der Inſel ane 

„Es möge genügen, zu ſagen, daßypern ein 
großer Erfolg ſein wird. Ich werde in ſſem Jahre 
nach Abzug des Geldes, welches ich a Straßen 
verwandt habe, und nach voller Zahlung des Ein⸗ 
nahmeüberſchüſſes an die Türken, zu chem ſie 
laut dem Anhang zu der Konvention vo 4. Juni 
berechtigt find, noch einen Ueberſchuß hat. Näch⸗ 
ſtes Jahr hoffe ich einige wichtigere öffeliche Ar- 
beiten in Angriff zu nehmen. Lachen de Jeden 
aus, der Ihnen jagt, daß Cypern nich ein voll⸗ 
ſtändiger Erfolg ſein wird!“ | 

Provinzielles. | 

Stettin, 31. Oktober. zei der 

heutigen Abſtimmung der en 


der Feuerſozietät betheiligten 
1492 Stimmberechtigten nicht weniger 
als 1213 Steen de Von dieſen 
ſtimmten nicht weniger als 923 tim⸗ 
men für das von Herrn R. Gass- 
mann eingebrachte Amendemen, a. ſo 
für die Beibehaltung des 
Verſicherungszwanges. Die 
Gegenpartei brachte es nur au 290 
Stimmen, darunter die 58 Stinmen 
des Magiſtrats für die hieſigen tadti- 
ſchen Gebäude; ohne Biefelben hätte 
dieſelbe ſogar nur 232 Stimm er: 
halten. 2 

Stettin, 1. November. Die Frage we In Zu- 
laſſung von Abiturienten der e 
len erſter Ordnung zum Studium der Melizin 
iſt noch nicht als abgeſchloſſen durch das ngative 
Votum der fachmänniſchen Kommiſſion zur Seform 
des ärztlichen Prüfungsweſens zu erachten. Es 
heißt, daß an entſcheidender Stelle die Abfidt be- 
ſteht, eine erneute Prüfung der Frage eintrem zu 
laſſen und danach die endgültige Entſchließuig zu 
treffen. Es ſcheint, daß an dieſen Stellen hie und 
da Neigung vorhanden iſt, ſich für die Zulcſſung 
der Realſchüler zu erklären. 

— Brieffendungen u. ſ. w. für die Kavette 
„Ariadne“ und das Kanonenboot „Albatfoß“ 
ſind bis auf Weiteres nach Ausland auf Neu-Sce- 
land zu richten. | 

— Durch Verfügung des kaiſerl. Generafpoft- 
amts iſt den Poſtbehörden bei Sendungen mit 
Fiſchlaich oder Fiſchbrut, welche die im 
öffentlichen Intereſſe betriebenen Fiſchzuchtanſtalten 
der Poſt zur Beförderung übergeben, eine beſonders 
vorſichtige Behandlung zur Pflicht gemacht worden. 
Um die Aufmerkſamkeit der Beamten auf derartige 
Sendungen zu lenken, ſollen dieſelben mit einem 
weißen Zettel beklebt werden, welcher oben als deut⸗ 
lich hervortretendes Kennzeichen einen Fiſch in rothem 
Druck zeigt, darunter die Bezeichnung des Inhalts 
der Sendung und die bei der Behandlung derſelben 
zu beobachtenden Regeln, nebſt der Adreſſe enthält. 
Derartige Zettel find aus dem Bureau des veuf- 
ſchen Fiſchereivereins zu Berlin zu beziehen. 

Stolp, 30. Oktober. Leider haben wir auch 


wohlausgeſuchten Orten untergebracht ſein werden, in unſerer Stadt über ein Bubenſtück zu berichten, 
die Truppen hier geſunder ſein werden als die] das in allen Kreiſen gerechte Entüftung hervor⸗ 


Garniſon von Malta. 


Die von Hohenwald. 


Roma von Adolf Streckfe ß. 
123) 


Es wurde kein Wort weiter geſprochen; den Re⸗ 
volver ſchußbereit in der rechten Hand haltend, eilte 
Kurt voran, der Rittmeiſter folgte ihm; als die 
beiden Offiziere die Thür des blauen Zimmers er⸗ 
reichten, ertönte ſchon aus dem Erdgeſchoß der Lärm 
der in das Schloß eindringenden Franktireurs her⸗ 
auf; im nächſten Augenblick aber waren beide Offi⸗ 
ziere in das blaue Zimmer getreten, mit. flüchtigen 
Schritt durcheilten ſie daſſelbe und gelangten in den 
den Seitenflügel durchſchneidenden Gang. 

„Wir ſind gerettet!“ flüſterte Kurt; „in dieſem 
Flügel liegt keine Einquartierung, hier treffen wir 
auf keinen Feind!“ i 

So war es in der That! — Daran, daß die 
deutſchen Offiziere den Rettungsweg durch den in 
den Park gebauten Flügel einſchlagen könnten, hatten 
weder der Baron de Nouart, noch Monſieur Ger⸗ 
vais gedacht und keine Vorſorge getroffen, um ihnen 
dieſen Weg abzuschneiden. In dem abgelegenen 
Flügel herrſchte eine tiefe Ruhe, man hörte nur das 
ferne Geräuſch der auf dem Vorderhof Kämpfenden, 
dumpfe Schüſſe und ein undeutliches Gewirr von 
Stimmen. Der Seitenflügel war verödet, von den 
Dienern verlaſſen, welche hier wohnten, aber nach 
dem Hof hinuntergeeilt waren, um Theil an dem 
Kampfe zu nehmen. 

Im ſchnellſten Laufe durcheilten, Kurt immer 
voran, die beiden Offiziere den Gang, ſie ſtürmten 
die Wendeltreppe hinunter und gelangten in das 
Erdgeſchoß. Der Rittmeiſter wollte unten den Gang 
weiter verfolgen, um den Ausgang am Ende ſchnell 
zu erreichen; aber wieder hielt ihn Kurt zurück. 

„Dort iſt auch ein Ausgang nach dem Hof,“ 
flüſterte Kurt. „Die Thür könnte offen ſtehen! 
Wenn wir geſehen werden, jagt uns ſofort der ganze 
Haufen nach. Wir müſſen den Weg nach dem 
Park durch das Fenſter irgend eines Zimmers zu 
gewinnen ſuchen.“ 

Auf gutes Glück hin verſuchte er eine Thür zu 
öffnen, ſie gab nach und im nächſten Moment ſtan⸗ 
den die beiden Offiziere in einem hell erleuchteten 


Unſer Klima iſt jetzt ein⸗ rufen wird. 
fach entzückend, und ich für meine Perſon fühle! den erſten Geiſtlichen der Gemeinde Altſtadt⸗Stolp, 


Am Montag Abend iſt nämlich auf 


In dem Zimmer ſaß im Lehnſtuhl, die geliebte 
Flaſche vor ſich auf dem Tiſch, der Baron de Nouart. 
Er hatte in banger Erwartung die Nacht durchwacht 
und ſeine aufgeregten Nerven durch den kräftigen 
Dunk zu beruhigen geſucht. Ein Revolver lag 
neben der Flaſche auf dem Tiſch, er wollte ſich 
deſſelben bedienen, wenn er gegen ſeinen Willen ge- 
zwungen werden ſollte, an dem Kampf Theil zu 
nehmen, dem fern zu bleiben er entſchloſſen geweſen 
wor. 
Als jetzt plötzlich die Thür aufgeriſſen wurde, als 
er die beiden feindlichen Offiziere, Kurt mit dem 
Revolver, den Riitmeiſter mit dem Säbel in der 
Rechten ſo unerwartet vor ſich ſah, ſprang der 
Baron haſtig von ſeinem Lehnſtuhl auf; mit ſtleren, 
faſt aus dem Kopf hervorquellenden Augen ſchaute 
er die Eintretenden an. Er war halb berauſcht, 
ſeine Füße zitterten, er konnte ſich kaum aufrecht 
erhalten; aber ſo viel Beſinnung hatte er doch noch, 
daß er nach dem Revolver griff, um ſich zu ver⸗ 
theidigen. 

Aber ſeine Hand erreichte die Waffe nicht, ehe er 
ſie ergreifen konnte, ſtreckte ihn der Rittmeiſter durch 
einen furchtbaren, mit voller Kraft geführten Säbel⸗ 
hieb quer über den Kopf zu Boden. Er brach laut⸗ 
los zuſammen. 

„Iſt er todt?“ 

„Wir können uns nicht aufhalten, es zu unter⸗ 
ſuchen; — jedenfalls wird er uns nicht verrathen! 
Vorwärts!“ erwiderte Kurt, und ohne den lebloſen 
Baron noch eines Blickes zu würdigen, eilte er zum 
Fenſter. 

Ein Blick hinaus. Vom Mond taghell erleuchtet, 
lag der freie Platz zwiſchen dem Waldſaum und 
dem Schloßflügel vor ihm, nirgends ſah Kurt, ſo⸗ 
weit er blicken konnte, einen Menſchen. — Er 
horchte. — Alles war ſtill, nur ein fernes Geräuſch 
vom Hof her drang an ſein Ohr. 

„Vorwärts!“ a 

Er riß das Fenſter auf und ſchwang ſich mit 
Leichtigkeit hinaus; der Rittmeiſter folgte ihm, er 
überließ ſich vertrauensvoll Kurt's Führung. Vor⸗ 


wärts, mit geflügeltem Schritt über den Raſen und 


dann im Schatten des Waldes den Fußweg entlang 
nach dem Gärtnerhauſe! i 
Auch hier war Alles todt und ſtill. Die Stall- 


vor aller Welt öffentlich zu führen. 


Herrn Superintendenten Kloß, während derſelbe aus 
einem der im altſtädtiſchen Pfarrhauſe parterre be⸗ 
legenen Zimmer in das anſtoßende Zimmer ging, 
von der Straße aus ein Schuß abgegeben worden, 
welcher, Gott ſei es gedankt, den Herrn Superin⸗ 
tendenten nicht traf, ſondern machtlos am Ofen ab⸗ 
prallte. Wir haben im Hinblick auf die Leutſelig⸗ 
keit des Herrn Kloß und auf die Achtung, deren 
er ſich allſeitig zu erfreuen hat, offen geſtanden nicht 
den Muth, auch nur oberflächlich nach den Beweg⸗ 
gründen zu ſolchem Bubenſtück zu forſchen und be⸗ 
dauern nur, daß es bis jetzt noch nicht gelungen iſt, 
den Thäter zu ermitteln. 


Vermiſchtes. 

— Die „M. 3." ſchildert in einem Feuille⸗ 
ton das Leben des ruſſiſchen Kaiſers auf deſſen 
Schloß zu Livadia. Es heißt in dieſem Artikel 
unter Anderem: 

Es ſind keine eigentlichen Feiertage, welche der 
mächtige Herrſcher in Livadia verlebt. Der Tele⸗ 
graph verbindet den Landſitz mit allen Theilen Ruß⸗ 
lands und Europas, und ſo giebt es auch hier wich⸗ 
tige Arbeit in Menge. Die einlaufenden Nachrich⸗ 
ten ſind zumeiſt nicht heiteren Charakters, und ſo 
erklärt es ſich, daß die Mienen des Kaiſers faſt 
immer ernſt und ſtrenge erſcheinen und das Auge 
zumeiſt ſorgensoll dreinſchaut. Wenige Meilen ab⸗ 
ſeits liegen die Ruinen von Sebaſtopol und das 
weite Grab, welches mehr als 100,000 ruſſiſche 
Krieger deckt. Auch dieſe Erinnerungen können den 
Katſer nur ſchmerzlich berühren. Kaiſer Alexander 
giebt ſich jedoch gern dieſen Erinnerungen hin und 
pflegt oft Ausflüge nach Sebaſtopol zu unterneh- 
men. Bald gilt es dort ein Kliegsſchiff zu inſpi⸗ 
ziren, bald die aus der Türkei heimkehrenden Trup⸗ 
pen zu begrüßen, bald einer Meſſe für das Seelen- 
heil der Gefallenen in der zu ihrem Gedächtniß 
erbauten Kapelle beizuwohnen. Der Anblick dieſer 
Todtenſtadt, die einem zweiten Pompeji gleicht, und 
die traurigen, einförmigen Weiſen der ruſſiſchen 
Prieſter können kaum dazu beitragen, den Kaiſer 
freudiger zu ſtimmen. Noch tiefſinniger pflegt er 
von ſolchen Ausflügen nach Livadia zurückzukehren. 
An ſolchen Tagen zieht Kaiſer Alexander ſich ſofort 
nach ſeiner Rückkehr in ſeine Privatgemächer zurück 
und erſcheint auch nicht an dem Whiſttiſch, den 
Graf Adlerbeig jo oft zu arrangıren weiß, wenn es 
gilt, das Spiel als narkotiſches Mittel gegen un- 
liebſame Erinnerungen zu gebrauchen und einen ru⸗ 
higen Schlaf vorzubereiten. Am andern Tage kom⸗ 
men Miniſter und Adjutanten, um dem Kaiſer 
Vortrag zu halten, und die Regierungsmaſchine 
funktionirt, als ſei das Hoflager in Petersburg im 
Winterpalaſt oder im heiteren Zarskoje-Selo. Ganze 
Archive ſind mit aus der Hauptſtadt gekommen, 
und der Kaiſer vermag ſich hier, wo der Nordwind 
nicht ſeine aſthmatiſchen Beſchwerden verſtärkt, beſſer 
der Arbeit hinzugeben, als ſonſtwo. Es gab Zei- 
ten, wo jeder Fremde leichten Zutritt an dem Hofe 
von St. Petersburg erhalten konnte und dort will⸗ 
lommen war. Kaiſer Nikolaus liebte es, ſein Leben 
R Dieſer Ge⸗ 
brauch iſt jedoch mit der Thronbeſteigung des Kai⸗ 
ſers Alexander vollſtändig geſchwunden. Sein Pa- 
laſt iſt allen Fremden, mit Ausnahme der Diplo- 
maten, faſt ganz verſchloſſen. Die Urſachen davon 


lichſte Ruhe erfordert, in den vielen traurigen Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſen, an denen das ruſſiſche Kaiſer⸗ 


an der Wand hingen in beſter Ordnung die Sättel 
und das Riemzeug. 

Der Rittmeiſter ſtieß einen Freudenruf aus, als 
er die prächtigen Renner erblickte. 

Jede gewonnene Minute war koſtbar, das zeigte 
ſich recht augenſcheinlich, als die Offiziere ihre beiden 
erbeuteten Pferde aus dem Stall führten und ſich 
mit der Leichtigkeit geübter Kavalleriſten auf die 
widerſtrebenden, wiehernden, ungeſartelten Thiere 
ſchwangen. 

Ein wildes, weithin tönendes Schreien vom 
Schloſſe her! Aus einem erleuchteten Fenſter des 
Seitenflügels knallten mehrere Schüſſe, die Kugeln 
ziſchten um die Reiter, welche nur mit Mühe die 
ſich aufbäumenden Pferde im Zügel hielten! Aber 
keine Kugel traf, das trügeriſche Mondlicht täuſchte 
die Schützen, welche nicht ſicher zu zielen vermochten. 

„Unſere Flucht iſt entdeckt! In den Wald! 
Hier geht der Weg!“ 

Kurt ſtieß dem Braunen die Sporen in die 
Seite und riß ihn mit kräftiger Hand herum; im 
geftredten Galopp jagte er den ſchmalen Fahrweg 
entlang, der vom Gärtnerhauſe quer durch den Park 
und den hier nicht breiten Waldgürtel, dann über 
die Felder nach Dorf Aſſais führte. Der Rittmeiſter 
folgte; als auch er in den Waldweg elnbog, blitzten 
abermals mehrere Schüſſe aus dem Schloßfenſter 
auf. Er ſchwankte, eine Kugel hatte ihn in die 
Seite getroffen; mit der freien Hand fuhr er in die 
Mähne des Pferdes, um ſich zu halten und es ge⸗ 
lang ihm, im ſauſenden Galopp jagte er Kurt 
nach. Die Flüchtigen erreichten glücklich das freie 
Feld, hier erſt bemerkte Kurt, daß der Rittmeiſter 
ſich mit der Hand krampfhaft an der Mähne des 
Pferdes feſthielt und kaum mehr das Gleichgewicht 
zu bewahren vermochte; er zügelte den ſchnellen Lauf 
ſeines Thieres. 

„Sind Sie verwundet?“ fragte er beſorgt. 

Er erhielt keine Antwort. — Mit gewaltiger 
Willenskraft hatte der Rittmeiſter den Schmerz der 
Wunde unterdrückt und ſich auf dem Pferde gehalten, 
jetzt aber ſchwand ihm mit dem ſchnell fließenden 
Blute das Bewußtſein, er wäre vom Pferde geſtürzt, 
wenn ihn Kurt nicht mit kräftigem Arme aufgefan- 
gen hätte. 

Kurt 


Zimmer, ein unerwarteter Anblick bot ſich ihnen. | khür war offen, dort landen die beiden edeln Pferde, haltend, vom Pferde und legte den Verwundeten 


liegen in der ſchwankenden Geſundheit, welche mög- läßlich des Todes des Kardinal Cullen eine Annähe⸗ 


ſtieg, den leblofen Rittmeiſter im Atine 


haus beſonders krankt, und in den großen polit. 
ſchen Unruhen, denen das weite Kaiſerreich während 
der letzten fünfundzwanzig Jahre unaufhörlich aus. 
geſetzt war. Kaiſer Alexander nimmt niemals aß 
Festlichkeiten Theil, welche ihm von den Großen des 
Reiches angeboten werden; er beſchränkt die großen 

Hoffeſte auf das geringſte Maß und ſucht feine 
Erholung und ſeinen Genuß zumeiſt in der Ein. 
jamkeit. Kaiſer Alexander ſteht zeitig am Morgen 
auf und macht um 8 Uhr früh ſeinen Spaziergang, 
nachdem er eine Taſſe Kaffee und etwas Biscut 
genommen. Früher nahm der Kaiſer Thee, doch 
haben die Aerzte jetzt den Kaffee verordnet, um 
ſeine Nerven mehr anzuregen, welche durch die vie. 
len Nachtwachen und die aufregenden Arbeiten, die 
ſich dem Herrſcher des großen Reiches aufdrängen, 
etwas erſchlafft ſind. Nach Beendigung ſeines Mor⸗ 
gen⸗Spazierganges arbeitet der Kaiſer bis 12 Uhr 
mit ſeinem Sekretär, worauf er ein Déjeuner à la 
fourchette einnimmt. Kaiſer Alexander iſt äußerſt 
mäßig, und ſeine Köche haben wiederholt Klage 
darüber geführt, daß er ſelbſt den auserleſenſten 
Gerichten und den vollendetſten Erzeugniſſen ihrer 
Kunſt keine Beachtung geſchenkt bat. Der Grund 
der Mäßigkeit liegt darin, daß fein Geſundheits⸗ 
zuſtand dringend erfordert, ganz regelmäßig und 
ſehr einfach zu leben. Nach dem Frühſtück pflegt 
der Kaiſer mit einem ſeiner jüngſten Söhne, Ser⸗ 
gius oder Paul, die ihn ſtets nach Livadia beglet⸗ 
ten, zu promeniren oder zu reiten. Bisweilen fährt 
er auch mit der Kaiſerin aus, wenn deren Ger 
ſundheitszuſtand ſolche Ausflüge geſtattet. Von 3 
bis 5 Uhr zieht der Kaiſer ſich in fein Arbeiter 
zimmer zurück, um hier zu ruhen. In Livadia 
ſpeiſt der Hof um 5 oder halb 6 Uhr. Es if 
das die letzte Mahlzeit, welche der Kaiſer zu ſich 
nimmt, und die Tafel währt ſelten länger als eine 
Stunde. In Petersburg handelt der Kaiſer oft 
den Anordnungen der Aerzte entgegen und begiebt 
ſich ſofort nach der Tafel bis 9 Uhr Abends an 
die Arbeit. In Livadia jedoch geht der Kaiſer für 
gewöhnlich nach dem Diner mit der Kaiſerin in den 
Garten und verweilt dort bis 8 Uhr; dann be⸗ 
giebt er ſich erſt in fein Arbeitszimmer zurück, wo 
er bis Mitternacht arbeitet und oft den Abend mit 
einer Partie Whiſt beſchließt. 


Telegraphiſche Depeſchen. N 
Paris, 31. Oktober. Der ruſſiſche Finanz. 
Miniſter, Generaladjutant Greigh reiſt heute von 
hier ab und gedenkt von Freitag bis Songabend 
in Berlin zu verbleiben. Dem Vernehmen nach hat 
Herr Greigh während ſeines Aufenthaltes in Berlin 
abermals Konferenzen mit den Chefs bedeutender 
Bankhäuſer in Ausſicht genommen. (B. T. B.) 
London, 31. Oktober. Der offiziell veröffent⸗ 
lichte Bericht der Rhodope-Kommiſſion enthält ſchwere 
Anklagen gegen die nuſſiſchen Truppen. Die 
„Times“ ſind der Anſicht, daß der Bericht mei 
über das Ziel hinausſchießt, da er auch Dinge be⸗ 
rührt, die offiziell nicht feſtzuſtellen waren. Wie es 
heißt, iſt an den Emir von Afghaniſtan ein Un⸗ 
matum abgegangen. B. T. 9 
London, 31. Oktober. Eine Herbſtſitzung des 
Parlaments iſt nicht unmöglich. | 
Die Nachrichten, der Vatikan beabſichtige an⸗ 


rung an die engliſche Regierung, ſind unrichtig. 
(B. T. B.) 


auf den Raſen nieder, dann ſchaute er ſich nach 
Hilfe um. — Er erinnerte ſich, daß gerade hier 
am Waldesrande, am Ausgange des Weges, ein 
Poſten zu Pferde aufgeſtellt fein mußte, aber nir⸗ 
gends war ein Reiter zu ſehen. Der Mond jchien 
hell genug, Kurt konnte ziemlich weit blicken, aber 
es war vergeblich, der Poſten war verſchwunden. 
— Hatte er ſich vor dem Feinde geflüchtet, ohne 
durch einen Schuß die Wachen im Dorf zu benach⸗ 
richtigen? R 

Das war nicht denkbar und ſchon im nächſten 
Moment erhielt Kurt den Beweis, daß der Soldat 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen hatte. Nicht fern er. 
blickte er eine dunkle unförmliche Maſſe im Raſen, 
ſie war zum Theil in einen Haſelſtrauch verſteckt; 
eine Ahnung ſagte Kurt, daß ſich ihm hier das 
Räthſel des verſchwundenen Poſtens loͤſen werde! 
Er eilte nach dem Gebüſch und feine Ahnung wurde 
beftätigt; er fand die Leiche des unglücklichen Ula⸗ 
nen, der wahrſcheinlich in geträumter Sicherheit nicht 
wachſam genug geweſen, hinterrücks überfallen und 
vom Pferde geriſſen worden war, ehe er vermocht 
hatte, durch einen Schuß Allarm zu ſchlagen. Der 
Ermordete lag in einer Blutlache, er war durch 
zahlreiche Meſſerſtiche zerfleiſcht, mehrere derſelben 
hatten ihn auch in das Geſicht und in den Kopf 
getroffen. 

Von dem Pferde des Ulanen war keine Spur 
zu ſehen, wahrſcheinlich hatten es die Mörder mit FE 
ſich genommen! | 1 

Was jetzt thun? Jeder Aufenthalt konnte ver⸗ 4 
derblich fein! . 

Die Feinde hatten die Flucht der beiden Offiziere 
bemerkt, es gab Pferde genug im Schloſſe, auf de⸗ 4 
nen fie eine Verfolgung beginnen konnten; fürchtete 
auch Kurt dieſe für ſich nicht, da fein trefflicher M 
Brauner ein edles Rennpferd war, — dies hatte 
er bei dem kurzen Ritt erprobt, — hätte er auch 
allein jede Verfolgung verſpotten können, — jo 
durfte er doch den verwundeten Rittmeiſter nicht 
verlaſſen. Aber wie ſollte er ihn, der ſich ohne 13 
Hülfe auf dem ungeſattelten Pferde nicht mehr hal⸗ Me 
ten konnte, in Sicherheit bringen? N 

Er war rathlos. De. 

Die Pflicht rief ihn nach dem Dorfe Aſſals, 
dort konnte er vielleicht noch nützlich ſein, es er⸗ 
ſchallten vom Dorfe her fortwährend vereinzelte 
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Schüſſe, ein Beweis, daß dort gekämpft wurde, die 
icht aber band ihn auch an ſeinen verwundeten 
Vorgeſetzten, den er nicht den verfolgenden Frank⸗ 
tireurs überlaſſen durfte. 

Nach Aſſais! 

Im Konflikt der Pflicht muß die höchſte fliegen! 
Die in Aſſais vereinzelt gegen den übermächtigen 


würde, wenn ihm das Bewußtſein geblieben wäre, 
dem Untergebenen ſicherlich den Befehl, ihn ſeinem 
Schickſal zu überlaſſen, gegeben haben. 

Es war ein ſchwerer Entſchluß, aber er mußte 
durchgeführt werden. 

Kurt ſchwang ſich wieder auf den Rücken ſeines 
ungeduldig mit dem Hufe ſcharrenden Renners und 


Kur konnte von ſeinem etwas höher als Aſſais 
gelegem Standpunkte ziemlich das ganze Dorf 
überblien und der Mond ſchien hell genug, um 
einen kiten, wenn auch nicht ganz klaren Ausblick 
zu geſttten. 

Ein dunkle Maſſe drängte ſich zwiſchen den 
nächſte! in einem ſchnellen Ritt in vielleicht fünf 


Ulanen, die ſich aus dem Dorf gerettet hatte und 
jetzt im Galopp auf ihn zujagte. 

Er ritt den Flüchtigen, es mochten wohl zehn 
oder zwölf Mann ſein, entgegen und rief ihnen ein 
donnerndes Halt zu, fe gehorchten ſofort, ein alter 
Unteroffizier, der ſeinen Offizier erkannte, ritt an 


: 5 5 a den Lieutenant heran und erſtattete Bericht über 
iu. ] Feind kämpfenden Mannſchaften bedurften eines ritt dem Dorfe zu, neben ihm her jagte das jetzt Minuti zu erreichenden Häuſern bervor, ein hef- die Vorgänge im Dorfe. x 
B zührers, dem es vielleicht gelingen konnte, wenig- zügelloſe verlaſſene Pferd des Rittmeiſters. tiges ewehrfeuer donnerte gerade von jener Stelle] Es war ein trauriger Bericht, der in Kurt die 
ng, ſtens einen Theil derſelben vor Tod und Gefangen Er war kaum wenige Schritte geritten, da hielt her, dan aber löſte ſich die dunkle Maſſe und mit Hoffnung erſtickte, dort unten in Aſſais noch helfen, 
eu] ſchaft zu retten; der Rüttmeiſter ſelbſt würde nicht er fein Thier im vollen Lauf an, ein unerwarteter großer Beſchwindigkeit näherte fle ſich; mit fleudig retten zu können. 
ch] gezögert baben, ſich für feine Leute zu opfern, er] Anblick feſſelte ihn. klopfenem Herzen erkannte Kurt eine Abtheilung CFortſetzung folgt.) 
um =: 2 5 - = 
die. un Sbilder pon Ste frtedigte fie, indem ich fie belog. Meine Heiterkeit] Ich nuß nach der Bellevueſtraße, ein welter Weg) bezeichnete Haus und fragte nach Fraulein Mem⸗ 
90 Stimm 0 ei iin, war faſt dahin. Dieſer Widerſpruch und die mir|und dau Abends um fieben Uhr. Um acht iſt die hardt. Mir wurde die meckwürdige Antwort: Fräu⸗ 
en 5 5 zugerufene Warnung beunruhigte mich einigermaßen. Stunde beendet. Der Weg iſt jetzt in letzter Zeit lein Clärchen ift bereits abgeholt. 
1 x 5 Eee Ich tröſtete mich jedoch bald damit, daß der Offizier recht uangenehm geweſen. — Ach Herr von Wende] Das ift ja garnicht möglich, dachte ich, dankte 
Ab. Die ſchöne Häßliehe. Ni in den Perſonen auch wohl geirrt haben konnte. — daki ſprang fie muthwillig auf mich zu, mir und verabſchiedete mich. Ich kam ziemlich beſtürzt 
‚la Erzählung eines Peſſimiſten Der Tag ging wie begonnen zu Ende. Das Schiff einen liſen Schlag auf die Schulter verſetzend — nach Haufe. Clara war noch nicht zugegen, trotz⸗ 
jet von war hier angekommen und Arm in Arm mit Clara | willen Sie was? Sie müſſen mich morgen Abend dem ſie ſchon längere Zeit vor mir gegangen fein 
age Hans von Reinfels. führte ich die Geſellſchaft nach Hauſe. Clara war abholen Gelt? Wollen Sie? ſollte. Ich trat in mein Zimmer und ſetzte mich 
Ren 17) F liebenswürdiger, heiterer denn je und ich wieder jo] Her ich gerne, liebes Fräulein — antwortete ich. an das Pianino. Da fiel mein Blick auf einen 
* Mit den Worten: Hüten Sie ſich, junger Mann! vernarrt wie zuvor. Wir waren oben im Zimmer. Gu, es wurde beſprochen und man begab fi Gegenſtand, der unter dem Deckel des Inſtruments 
ind empfahl ſich der Offizier und ich eilte zu meiner angekommen und hatten noch einmal in aller Ge⸗ zur Rihe. Die Zweifel. die der junge Offizier bet | hervorſchaute. Ich öffnete daſſelbe und erblickte zu 
its. Geſellſchaft, die mich mit neugierigen Fragen nach müthlichkeit Platz genommen. mir dach gerufen hatte, waren längſt beſeitigt. meinem nicht geringen Schrecken eine Briefmappe. 
und der Perſon des Militairs und der mit ihr gehabten! Ach — begann Clara zu jeufgen — morgen Der aidere Tag kam und mit ihm die Stunde, 
let Unterhaltung beſtürmten. Was ich damals ſagte, Abend habe ich eine recht fatale Stunde zu geben. wo ich Clara von der Bellevueſtraße abholen folte. Fortſetzung folgt.) 
ze, weiß ich nicht mehr genau, kurz und gut, ich be-] „Wie jo?" fragte ich. Pünktich, zur feſtgeſetzten Zeit, trat ich in das mir 
lei. 1 — 
ihn : A 1 Bleichholm Nr. 1—4, Blockhaus, Bollwerk Nr. 14-37, 
Bi Hüſte⸗Nicht in Breslau fon 200. Die geehrten Breitelt, Nr. 117 und 99-71, An der Gheuſser nach 
70 1 e e ee a | Berlin Nr. 111, Charlottenftr. Nr. 18, Eiſen⸗ 
1 3. Malz. Extrakt, u Caramellen*), K Jeder Huſten ® 9 9 9 bahnſtr. Nr. 1—8, Eliſabethſtr. Nr. 112, Falten⸗ 
lte. kann höchſt gefährlich werden. Wir machen darauf walderſtr. Nr. 1—88, Neue Falkenwalderſtr., Fiſchmarkt 
in N fmerkiom. 5 N Nr. 1—9, Franz 's Wieſe, Frauenstr. Nr. 2689, 
f N ) Zu haben in Stettin b. Hrn. Carl Stocken Nach- | Friedrichſtr. Nr. 1-11, Fürſtenſtr. Nr. 1—14, Galg⸗ 
t folger, gr. Laſtadie 53, u. b. Hrn. Friedr. Rakow. wieſe Nr. 135, Gertrud⸗Kirchhof Nr. 1—7, Grüne 
ſich : werben zu einer Schanze Nr. 1—20, Grünſtr. Nr. 1—28, Hagenſtr. 
nine 5 = * Nr. 1—6, Heilige⸗Geiſtſtr. Nr. 1—11, Am Heiligen⸗ 
oft Börſen⸗Berichte. | Ver mmlun geiitihor ke 14, Heumarkt 1150 Lad, W 
0 gn 51, h Mate e Zum. + 0 ammiung n 
an ! f i . Y annisſtr Nr. 1—4, Judenkirchhof, Jungfernberg, Karlſtr. 
„„ Reden auf Montag, den A. November, r . s, Kircenſte, Jr, 1. d, Papas Ne 1, 
Yo 1 7 5 per Fal 1 88 55 i e eee Ab d 8 ie 3 1 Kloſterſtr. Nr. 1—6, Königsſtr. Nr. 1—18, Kreckowerſtr. 
10 Jun 188. 1865 be TS ren Sperre en präeiſe 4 f hr, 955 N Eee . 9 00 
1 . : 72 2 r. 1—8, Gr. Laſtadie Nr. 1—103, Lindenſtr. Nr. 1—30, 
n g e dad die e se e im Lokale der Grünhof⸗Brauerei (Bock) ge 3-3 e d m 24, mag 
N 75 : er 5 5 g K Inſel, Marktſtr. Nr. 1, Mauerſtr. Nr. 1—4, Mi } 
ebe 117,5 nom, ver, Brühjasr 123-1235 bez, ganz ergebenſt eingeladen. N Nr. 125, Mönchenbrücktr. Nr 1—6, Müßlenberg Nr. 
N 90 te füll 1000 Klar loko B 2813 T 8⸗O d + 1—12, MühientHorftr. Nr. 1—3, Neuer Markt Nr. 1—10, 
7 ee 115 eee ee 12881 5, age 75 * nung x Oberwiek Nr. 1—90, Gr. a 970 a EN, 
u) een 25 ; iff ; ins auf di ürger⸗JWieſe, Papenſtr. Nr. 1—18, Paradeplatz Nr. 1—60, 
. Hater ft per 1000 Kg. Toto 2105—fec. Die Angriffe des ſogenannten liberalen Wahlvereins auf die Bürger Polz J ernie Ai en der Pere Norm 
* A 0 400% . partei. Bollwerk Rr 1—5, Parnitzſtr. Nr. 1—2 und 39—40, 
enn Wiaterrübſen ver 1000 Klar. lot 225—245. 2. Die Schulden der Stadt Stettin. . Cen- Giger Bahnhof und Mabnhor der Ereeler. 
We a Br de e 3. Einfluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung auf die Finanzverwaltung Schweidnitz Freiburger Eisenbahn, W Br 5 
Yan ET, wine En ee 8 iepenwerder, Pionierſtr. Nr. 1—5, adrinſtr. f 
lin ] November 57,25 Bf, per April Mai 58,5 Bf. der Stadt. q fang" ER. 93% 2 5 a ee Anlage, Pommerenedorferſtr. 
der ] Spiritus matt, per 10,000 Liter „ loko ohne Faß 4. Die Vorbereitung der Stadtverordneten⸗Wahl. Nr. 127, Fort Preußen Nr. 1—32, Querſtr. Nr. 
a be Ditober 52 —51,2 beg., per Dftoßer-Jonember 72 : 1-8, Reiſſchlägerſtr Nr. 1—20, Rofengarten Nr. 1—77, 
ar, re. Seikiahe 509.908-807 be, Sf . Gh Das Bürger⸗Comitee. See St, 1-2, e Ir 
5 3 A e SL „ 1—2, ützengarten Nr. . ulſtr. Ne. 1—1, 
0 1 1 loko 9,6—9,65 bez., per November AF. Gassen. un en Br. 1 91 San, ER 
) h Mei - ; u ee Nr. 12, Sellhaus⸗Bollwerk Nr. 1—2, Siedereiſtr. 
beit ee e e c d Roggen. | Den geehrten Leſern theilen wir nach⸗ 3940, Am Parnisthor Nr 1—3, Vor dem Barnige| Nr. 1—7, Speicherfte. Nr 1—35, Splittür⸗ Ar. 1.12 
be⸗ anal 57,5 Spirits 51.6 Pet { K 07 0 1168, ſtehend die Namen derjenigen Mit lieder thor incl, Central⸗Güter⸗Bahnhof und Bahnhof der] Alt⸗Torney Nr 1—32, Turnerſtr. Nr. 1—26, Ver 
00 3 F eroleum . 5 ls eng FgLSDER reslaı-Schweionig- Freiburger Eisenbahn, Pladrinftr. | bindungsſtr. Nr. 1—10, Victoriaplag Nr. 1—8, 
10 „ee li ER N. TER der Stadtverordneten Verſammlung mit, Nr. 121, Schiffbaulaſtadie Nr 1—28, Am Schlacht⸗ alder Hof, Wallgaſſe Nr. 1, Walltr. Nr. 1—42, 
W Fam len⸗ achrichten. welche am 1. Januar 1879 aus derſelben elbe N. 1 and 2. Sicherer, Str 1 12 Ar 1 , Ft Wülheln, Wühelnſte Ar. Fu 
des Verlobt: Fräulein Marie Fauſt mit Herrn Bahn⸗ ausſcheiden; ebenſo die Eintheilung der] Speicherſtr. Nr. 1-35, Waldow's Hof, Wallſtr. Nr. Gr. Wollweberſtr Nr. 32—51, Zachariasgang Nr. 
FControleur Carl Schubert (Stralſund). — Fräulein Wahlbezirke Die Redaktion 142, Waſſerſtr. Nr. 1— 7, Wieſenſtr. Nr. 113, Zas| 1—7, Vor dem Ziegenthor Nr 1—15, Am Zieglergraben, 
} 7 en mit Herrn Franz Stoll (Leven⸗ kirke. 2 Hue N 123 Bee 8 0 aa in: Zimmerplatz Ne. 1—2, Zollhaus und Zolletabliſſement. 
ne agen — Greifswald). fl 8 immerpla r. 1—2, Zoll⸗Haus und Zoll⸗Etabliſſe⸗ : : 0 8 
be Geboren: Cine Tochter Herrn Schölermann (Stralfund). 1. in der III. Abtheilung: 5 platz e II Abtheilung. 2. Wahlbezirk. 


Geſtorben: Rector emer. Juſtus Erbgnth (Neuſtettin). 
— Frau Lina Witte (Barth). — Verw. Frau Ritter⸗ 
1 gutsbeſitzer Charlotte Kannenberg (Schloß Pollnow). 


= Tochter Anna des Herrn G. Bütmer (Stralsund). 
ach Für den Abgebrannten Friedrich Siewerth in Hütten 
her gingen noch nachträglich bei der Expedition ein: von L. Z. 
ein n Bl. 3,00. S3. 19,50. 

ur 50 1 

len 

| Mitbürger! 

en. * 

9 5 

7 Der Brand auf der Ober⸗ 
1 wiek hat zahlreiche Familien um ihr 
dat Hab und Gut gebracht und fie bei 
er- dem herannahenden Winter in großes 
fx Unglück geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ 


bürger Stettins iſt es, hier helfend 
einzugreifen. Ein beſonderes Komitee 
wird die Vertheilung der Gaben über⸗ 


la⸗ 

cht nehmen und darüber Rechenſchaft ab⸗ 
ei egen. Wir bitten unſere geehrten 
der Mitbürger, Arm wie Reich, uns hierin 
ich zu unterſtützen und mit offenem Herzen 
uf und bereitwilliger Hand Gaben für die 


Verunglückten zu ſpenden. 


ur Annahmeſtellen von Gaben in den Expeditionen des 
ut Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, Mönchenſtr. 21, 
und gr. Oderſtraße 11, ferner bei den Herren: 
Kaufmann Aud. Dorschfeldt, fl. Oderſtr. 13. 
re Kaufmann Rudd. Derbe, Langebrückſtraße 6. 
Reſtaurateur W. Devantier. Pölitzerſtraße 4. 
we Uhrmacher C. Dittmer, große Laſtadie 46. 
4 1 Rentier Luckwaldt, große Laſtadie 80. 
Rentier Piest, Wilhelmſtraße 20. i 
He Rentier Roterberg, Fort Preußen 4. 
er Schuhmachermſtr. M. Wruuk, Grünhof, Grenzſtr. te 
Ite Min. 2 
. as Bürger⸗Komitee. 
ſo R. Grassmann. 
ht 
Bei der Expedition der „Stettin tung“ und des 
ne el de „der „Stettiner Zeitung“ und de 
l. „Stektiner Tageblatts“ gingen ein ee Abgebraunten 
auf der 1 100 Vöhrich 
Ungenannt 3,00, Bohriſch 5,00, Schwertfeger, Uecker⸗ 
müde, 6,00, Yingenannt 8,00, Kras 1 90 826. fl 
97 1,00, R. Graßmann 30,00, Geheimrath Schlutow 9000 
r- Kraſemann 0,50, H. Zug 1,50, P. S. 3,00, Ungenannt 
. 1503. 2; 050, R. u ©. 1,50. Sa. 101 Me. 50 Pf. 


Ferner“ Gaben nimmt’ gerne entgegen da 


im 1. Wahlbezirk 
für den verſtorbenen Herrn Maurermeiſter Piper. 
im 2. Wahlbezirk 
für den Stadtverordneten Herrn Dr. Meyer. 
Rentier Siebner 
Korbmachermeiſter 
Krüger. 


” [2 * " 


* ” * * 


im 3. Wahlbezirk 
für den Stadt verordneten Herrn Wee 


annenberg. 
im 4. Wahlbezirk 
für den Stadtverordneten Herrn rt 


raßmann. 
im 5. Wahlbezirk 
für den verſtorbenen Herrn Nee 
e 


2. in der II. Abtheilung: 
im 1. Wahlbezirk 
für den Stadtverordneten Herrn Kaufmann Cohn. 
Kfm. Couvreur. 
Commerzien⸗Rath 
de la Barre. 


n * " ” 
" ” * ” 


im 2. Wahlbezirk A 
für den Stadtverordneten Herrn Kfm. Allendorf. 
„ Kfm. Rabbow. 
Maurermeiſter 
Decker. 
Medicinal⸗Rath 
Dr. Wißmann. 
3. in der I. Abtheilung: 
für den Stadtverordneten Herrn Kfm. Greffrath. 
Brauereibeſitzer 
Kreich. 
Buchhändler 
Saunier. 
Kaufmann 
Burmeiſter. 
Commerzienrath 
Toepffer. 
Kaufm Fritſch. 
re 5 „ Direkt. Amelung. 
4. Ferner ſind Erſatzwahlen zu vollziehen 
in der III. Abtheilung im 5. Wahlbezirk 
für den ausgeſchtiedenen Herrn Modiſt Manders 
auf die Zeit bis 1. Januar 1883, 
in der I. Abtheilung 3 
für den Stadtrath Lanſert auf die Zeit bis 1. 
Januar 1881. 

Wir bemerken, daß die Auswahl der Wahl⸗Kandidaten 
Seitens der Wähler weder an eine Abtheilung noch an 
einen Wahlbezirt gebunden ift, und daß die ausſchelden⸗ 
den Stadtverordneten wieder gewählt werden können. 


Wahlbezirke. 
III. Abtheilung. 1. Wahlbezirk. 
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103, M 
NN Nr „ Nr 15 Maſche's Inſel, 
Parnitz⸗Bollwerk Nr. 1—5, Parnitzſtr. Nr. 1—2 und 


-A 


III. Abtheilung. 2. Wahlbezirk 


lbrechtſtr. 
werk Nr. 14— 37, Breiteſtr. Nr. 1—17 und 52— 71, 
Eliſabethſtr. Nr. 1—3 und 10—12, Fiſchmarkt Nr. 
1—9, Frauenſtr. Nr. 26—39, Hagenſtr. Nr. 1—6 
Heilige⸗Geiſtſtr. Nr. 1—11, Am Heiligengeiſtthor Nr 
I— 4, Heuwarkt Nr. 1—21, Heumarktſtr. Nr. 1—5, 
Hünerbeinerſtr. Nr. 1—15, Johannisſtr. Nr. 1—4, 
Kloſterſtr. Nr. 1—6, Königsſtr. Nr. 1— 18, Laugebrück⸗ 
ſtraße Nr. 1—8, Lindenſtr. Nr. 1—3 und 28—30, Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 1—2, Mittwochſtr. Nr. 1—25, Mönchen⸗ 
brückſtraße Nr. 1—6, Neuer Markt Nr. 1-10, Gr. 
Oderſtr. Nr. 1—37, Papenſtr. Nr. 1— 18, Paradeplatz 
Nr. 160, Paſſauerſtr. Nr. 1—5, Reiſſchlägerſtr. Nr. 
1— 20, Roſengarten Nr. 1— 77, Schulſtr. Nr. 1—4, 
Splittſtr. Nr. 1—12, Victoriaplatz Nr. 1— 8, Wallgaſſe 
Nr. 1, Neue Wallſtr. Nr. 4, Fort Wilhelm, Gr. Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 32—51. 

III. Abthei ung. 3. Wahlbezirk. 

Alleeſtr. Nr. 1-31, An der Apfel⸗Allee Nr. 1—15, 
Artillerieſtr. Nr. 1—6, Bäckerbergſtr. Nr. 1. 8, Bel 
le vueſtr. Nr. 1—31 mit Palmroth's Hof, Bergſtr. Nr. 
1-10, Berkhofſtr. Nr. 3—18, An der Berliner Chauſſee 
Nr. 1-11, Eliſabethſtr. Nr. 3a—7, Falkenwalderſtr. 

. 1-88, Neue Falkenwalderſtr., Franz's Wieſe, 
Friedrichſtr. Nr. 1—11, Fürſtenſtr. Nr. 1—4, Galg⸗ 
teiefe Nr. 1—35, Grünſtr. Nr. 1—28, Jungfernberg, 
Karlſtr. Nr. 1—2, Hohenzollernſtr., Judenkirchhof, Kur⸗ 
fürſtenſtr, Kreckowerſtr. Nr. 1—13, Lindenſtr. Nr. 13— 
21, Mühlenberg Nr. 1—12, Mühlenthorſtr. Nr. 1—3, 
Oberwiek Nr. 1—90, Poll's Wieſe, Poll's Hof (Par⸗ 
nitzſeite) Wieſe an der Parnitz, Piepenwerder, Pionierſtr. 
Nr 1—5, Pommerensdorfer Anlage, Pommerensdor⸗ 
ferſtr. Nr. 1—27, Fort Preußen Nr. 1— 32, Querſtr. 
Nr. 1—8, Rahm's Inſel, Am Schwarzen Damm Nr. 
1—10, At⸗Torney Nr. 1—32, Turnerſtr. Nr. 1—26, 
Verbindunzsſtr. Nr. 1—10, Neue Wallſtr. Nr. 1—3, 


Am Ziegkrgraben. 

III. Abtheilung. 4. Wahlbezirk. 

Albrechtfr. Nr. 4—8, Charlottenſtr. Nr. 1—3, Eliſa⸗ 

bethſtr. Nr 8—9a, Grüne Schanze Ne. 1— 20, Karlſtr. 
Nr. 3—8, Kirchplatz Nr. 1—5, Lindenſtr. Nr. 4—12 
und 22—27, Mauerſtr. Nr. 1—4, Schützengarten Nr 
1—3, Willelmſtr. Nr. 1—23. 2 

III. Abtheilung. 5. Wahlbezirk. 


Aſchgebertr. Nr. 1—9, Breiteſtr. Nr. 18—51, gr. 
Domſtr. Ni 1—27, Kl. Domſtr. 1—26, Fuhrſtr. Nr. 
1—29, Jabbi⸗Kirchhof Nr. 1—9, Johannishof N.. 
1—6, Königsplatz Nr. 1—14, Königsthor Nr. 1 und 4 
Kohlmarkt N. 1—20, Louiſenſtr. Nr. 1—28, Marien⸗ 
platz Nr. 1-4, Mönchenſtr. Nr. 1—31, Pelzerſtr. Nr. 
1—31, Gr. Ritterſtr. Nr. 1—8, Kl. Ritterſtr. Nr. 1— 
+, Konigl. Schloß mit Münzhof, Roßmarkt Nr. 1— 19, 
Roßmarktſtr Nr. 1—18, Schuhſtr. Nr. 1—31, Schulzen⸗ 
ſtraße Nr. 146, Schweizerhof Nr. 15, Gr Woll⸗ 
gr f N. 1—31 und 52—70, Kl. Wollweberftr. 

II. Wtheilung 1. Wahlbezirk. 

Albrecktſtr Nr. 1—8, Alleeſtr. Nr. 1-31, An der 
Apfel⸗Allee kr. 1—15, Artillerieſtr. Nr. 1—6, Bäder 
bergſtr. Nr. —8, Bellevneſtr. Nr. 1—31, Bergſtr. 
110, Berhofftr. Nr. 3—18, Beutlerſtr. Nr. 119, 


’ 


Nr. 183, Beutlerſtr. Nr. 1—19, Boll⸗ 


Albertſtr., Aſchgeberſtr. Nr. 1—9, Baumſtr. Nr 1—35, 
Birkenallee Nr. 3—11 und 67, Bodenberg, Bollwerk 
Nr. 1—13 und 38, Blücherſtr. Nr. 1—6 und 14, 
Breiteſtr. Nr. 18— 51, Deutſcheſtr. Nr 18-67, Gr. 
Domur. Nr. 1— 27, Kl. Domſtr. Nr 1— 26, Elyſiumſtr. 
Nr. 1—5, Feldſtr. Nr. 1—5, Fichteſtr. Nr. 1—7, 
Fiſcherſtr. Nr. 1—22, Frauenſtr. Nr. 2—25 u 40—53, 
Flauenthor Nr. 1—6, Fuhrſtr. Nr. 1—29, Gartenſtr. 
Nr. 1— 20, Gieſebrechtſtr. Nr. 1—3, Grabowerſtr. Nr. 
1-18, Geenzſtr. Nr. 1—33, Grünhofer Steig, Jakobi⸗ 
Kirchhof Nr. 1—9, Johannishof Nr. 1—6, Junkerſte. 
Nr. 1—13, Kantſtr. Nr. 1—4, Kloſterhof Nr. 1—28, 
Königsplatz Nr. 1—14, Königsthor Nr. 3—4, Kohl⸗ 
markt Nr. 1—20, Kratzwyk, Krautmarkt Nr. 1—11, 
Kronenhofſtr. Nr. 15—28, Kronprinzenſtr. Nr. 1—26, 
Kurzeſtr. Nr. 1—3, Langergarten, Fort Leopold, Löwe⸗ 
ſtraße, Louiſenſtr. Nr. 1— 28, Ludwigſtr., Marienplatz 
Nr. 1—4, Mönchenſtr. Nr. 1-39, Mühlenſtraße Nr. 
1-41, Nemitzerſtr. Nr. 1—6, Kl. Oderſtr. Nr. 1— 23, 
Rechtes Oder⸗Ufer nebſt Cnuppius' und Kreßmann's 
Holzhof, Pelzerſtr. Nr. 1—31, Peterſilienſtr. Nr. 1, 
Petrihofſtr. Nr. 1—7. Petrikirchenſtr. Nr. 112, Pö⸗ 
litzerſtr. Nr. 1—26 und 31— 75, Preußiſcheſtr., Prutzſtr, 
Gr. Ritterſtr. Nr 1—8, Kl. Ritterſtr. Nr. 1—4, Roon⸗ 
ſtraße, Roßmarkt Nr. 1—19, Roßmarktſtr. Nr. 1—18, 
Scharnhorſtſtr., Kgl. Schloß mit Münzhof, Schuhſtr. 
Nr. 1—31, Schulgang Nr. 1—4, Schulzenſtr. Nr. 
1-46, Schweizerhof Nr. 1—5, An der Swante, Tau⸗ 
benſtr. Nr. 1—7, Unterwiek Nr. 1—57, Werderſtr. Nr. 
23—51, Gr. Wollweberſtr. Nr 1—31 und 52—70, 
Kl. Wollweberſtr. Nr. 1—8, Zabelsdorferſtraße Nr. 
1—21, Straße Nr. 24, Straße Nr. 48. E 

Sir die I. Abtheilung beiteht überhaupt ein Wahl⸗ 
ezirk. . 


Bekanntmachung. 

Am Dounerſtag, den 7. November d. J., Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, ſoll das an der Wallſtraße, neben 
der früh en Pionier⸗Schwimm⸗Auſtalt belegene ehe⸗ 
malig Wochgebände, ſowie die beiden eiſernen Thor⸗ 
giiter wu den Eingängen zum Fort Wilhelm öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung zum Abbruch 
verkauft werden. a 

Käufer wollen ſich an dem Terminstage am Berliner 
Thor eiafinden. 

Stettin, den 29. Oktober 1878. 


Die Reichs⸗Kommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin Copenhagen. 


A. I. Poſtd. „Titania“, Capt. Ziemke, 
von Stettin jeden Sonnabend, 12 Uhr Mittags, 
von Copenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Cajüte Mk. 18, II. Cajüte Mk. 10,50, Deck Mk. 6. 
Hin⸗ u. Retour⸗Billets (30 Tage gültig) zu er⸗ 
mäßigten Preiſen an Bord der Titania erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 
Ein kl. Haus mit Hof und Gartenland wird nahe der 
Stadt zu miethen geſucht. Adreſſen mit Preis u. Bed. 


Nr.] werden erbeten in der Exped. d. Bl., Mönchenſtraße 21. 


unter D. B. 


jäufige Auzeige. 
Sonntag, d. 10. Novbr., Abends 7 Uhr, 
| im Saale der Abendhalle: g 


Concert 
; des 


Florentiner$üartett-Vereins, 
Nummerirte Billets a 3 Mark, 
unnummerirtea 2 Mark. Meldungen“ 
zu nummerirten Sitzplätzen werden 
in der Musikalien Handlung von E. 

Simon erbeten. 
in der Nähe Stettins mit 


Ein Bauerhof Ernte und Inventarium iſt 


Umſtände halber zu verkaufen oder zu verpachten. 
Adr. unt. G. WW. in der Exped. d. Stett. Tagebl., 
Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Ein Handelsgeſchäft 


mit guter Milchkundſchaft iſt zum 1. Dezember Ro⸗ 
jengarten 29 billig zu übernehmen 

Das kleine Haus ſchwarzer Gang 2, zu jedem Ge⸗ 
ſchäſt raffend, ſogleich oder ſpäter miethsfrei. 
Näheres große Laſtadie 75, 1 Tr 


Speiſe⸗Kartoffeln u. Wrucken. 


Die ſchönſten, ausgeſuchteſten Daberſchen Speiſe⸗ 
Kartoffeln und Wrucken, vom Sande, offerirt frei 
Haus Stettin Dom. Sydowsaue bei Podejuch. 
Meldungen und Proben b. Herrn Makler ©. Lietz 
mann, Preußiſche Straße 57, oder b. d. Dominium. 


Vor 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 
Budapeſt (Ungarn), Waitznerboulevard Nr. 61. 
Für Damen. Hohe Zugftiefletten aus Laſting mit 
Lackkappen oder in Herz geſchniiten Mk. 5,40. Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Sackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Im Ausverkauf 
der Apoldaer Wollwaaren⸗Fabrik 


Alſchgeberſtraße 6, Ecke der kl. Domſtraße, % 
wird zu folgenden Preiſen verkauft: wollene Hemden u. 
Beinkleider 2 M. 50 Vigogne⸗Hemden 1 M. 25. 
Baumwollene Hoſen 1 M. Socken 50 Pf. Dowlas⸗ 
hemden 1 M. 50. Taſchentücher 30 Pf. Baumwollene 
Kachenez 40 Pf. Wollene Kachenez 60 Pf. Halbſeidene 
Kachenez 75 Pf. Seidene Kachenez 3 M. Unterjacken 
1 M. 50. Herren⸗Kravatten 50 Pf. Wollene Taillen⸗ 
tücher 1 M. Kopftücher 50 Pf. Filz⸗, Moiree⸗ und 
Steppröcke 3 M. Rothe und leinene Tiſchdecken 2 M. 
Komodendecken 1 M. 50 Pf. Gehäkelte Decken 30 Pf. 
Seidene Damentücher 40 Pf. Flanellhoſen 3 M. 50. 
Moiree⸗ Schürzen 75 Pf. Leinene Schürzen 70 Pf. 
Mull⸗ und Tüll⸗Schlipſe 25 Pf. Frauen - Strümpfe 
IM. Kinderſtrüm pfe 30 Pf. Wollene Damenhemden 
2 M. 50. Dowlas⸗Damenhemden 1 M. 50. Kragen 
25 Pf. Seidene Schlipſe 25 Pf. Geſtrickte Röcke 3 M. 
Batiſttücher 20 Pf. Leinene Tücher 6 Stück 1 M. 75. 
Shirtingtücher 6 Stück 75 Pf. 

Wiederverkäufern Extra⸗Preiſe. 


[Die <apiferie tanfatturvon E 
H. Heidemann, 


Kohlmarkt, im Am bach'ſchen Haufe, 
empfiehlt ihr durch perſönlichen Einkauf auf das 
Reichſte ſortirtes Lager ſämmtlicher in das Fach 
ſchlagender Artikel. 

12775 Vorjährige Muſter zu herabgeſetzten 
Breifen, 


ante. Max Borchardt s Beer. 
N 175 Max Borchardi's Batet: 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaren 
eigener Fabrik. 
Wie allgemein bekannt ift, bin ich ſtets bemüht, einen 
verehrten Publikum und meiner ſpeciellen 
Kundſehaft durch biuie Waar⸗Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um er 
Jedermann mög lich zu machen, für wenig Geld 
25 8 ſich reelle und wirklich Be Re: 2 
ur gut gearbettete Möbel \ FR 
. anzufchaffen, z. B.: 
Zihürige Kleiderſpinde von 10 Thlr. ar 
Vertich's v. 18 Thlr. an, 
Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an. 
Komoden v. 6 Thlr. an, 
Schreibtiſche v. 11½ Thlr. an 
8 Stühle v. 18 ½ Thlr. en, 
birkeue Kleiderſpinde v. 7 Thlr. an, 
chtene 0 v. 6 Thlr. an, 
für Reſtauratenre feſte birk. Stühle v. 1 Thlr. an, 
5 0 Wachstuchtiſche 1 Thlr. 20 Sgr., 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
Arbeiteter üherpolſterter Garnituren, Sophas von 10% 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich bil, 
5 Preiſen nur bei a Salla 
eutlerſtr. 
161. Max Borchardt, 21g. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zy achten. 


u 
* 
” 
* 
* 


mah. 
* 
* 
” 
* 


Säcke zu Kauf geſucht: 


Partien. Offerten unter IA. 3849 an die An⸗ 
nonecen⸗Expediti on v. Mansemsteim s Wogler 


in Hamburg. 


Allgemeine Verſich 
u 


„Union.“ 


Berlin. 


rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


In Folge freundſchaftlicher Übereinkunft iſt Seitens der Direction Herrn 


Friedr. Retzlaff Sohn 
Pommern übertragen worden und hal 


verſicherungs-Anträgen zu billigen, feſen Prämien beſtens empfohlen. 


Stettin, den 1. November 1178. 


Friedr. Retzlaff Sohn, 
Comtoir: Mittwochſtraße Nr. 11 — 2. 


Bud. Meld. 


Comtoir: Beutlerſtraße Nr. 1. 


ne zweite General-Agentur für die Provinz |, 
en wir uns zur Entgegennahme von Feuer⸗ 


Kölner Dombau- Lotterie. 


Hauptgewim 75,000 Mark. 


Fernete Gewinne: 


1 Gewinn à 30,000 Mark, 50 Gewinne à 600 Mark = 30,000 Mark, 
nns 100 a 80 „ = 30,000 

2 „ 3 6,000 „ = 12,000 Mek, PN) a 150 = 30,000 

5 „ à 3,000 „ 2 15,000 1000 „ 3 60 „ = 60,000 
12 „ * 1,500 = 18,000 Außerdem Kunſtwerke, Geſ.⸗Werth 60,000 


Looſe ä 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der 


dition dieſer 


Ziehung an 9. Januar 1879. 


Zeitung, Stetin, Kirchplatz 3. 


2 22 2 


Erpe⸗ 


Bei Beſtellungen von außerhal) bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zebnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mebr einzahlen zu 


tollen. 


n Tuch, Flanell und Kö 
Muſter franco. 


Bamenkieider-Stofl« 


per in ben neueſten Miſtern und ſchönſten Farben zu Fabrikpreiſen. 


H. Kamwetcky, Sommerfeld. 


Silberne Medaille. 
Erſter Brandenburgiſcher 


Feuerwehrtag 


zu Eberswalde 1878. 


Feuer-Spritzen 
der Fabrik von 
ER, C. Bräunert, 


Erſter Preis 


r 
verdienſtvolle Leiſtung. 


Delitzſch 1878. 


| nn nn nn 
anerkannt wegen ihrer Leiſtungsfähigkeit und Solidität, halte ſtets auf Lager und verkaufe dieſelben zu Fabril⸗ 


preiſen bei 5jähriger Garantie; ebenſo empfehle mein Lager von rohen und gummirten Haufſchläuchen, Feuer⸗ 
eimern ꝛc. Reparaturen an Spritzen werden prompt und ſolide ausgeführt. 


eneral⸗Agentur 


bei Albert Allin jr., Brandenburg a. d. H. 


Das Weintrinken 
muß in De 


populair werden. 


ie die meinigen, 


w 


r. Nur Flaſchen, 
flichen Unterſuchung und 


en von / und /½ Lite: 


5 
— 
1.3: 
a © 
ı 5 
. 
8 
2 
. 
3 
E 
2 
85 
8 
= 
iS 
= 
6 
8 
= 
S 
5 
8 
a 
© 
2 
— 
2 
2 
En) 


Flaſch 


1 


Namensſiegel verſe 15 
mit eigenem Namensſiegel verſchloſſen, gewähren Garantie zur amt 


Verautwortlichkeit 


Garrigues, roth und weiß etwas herb). 
Clnirette, 


Banner au nqturmild echter Muskat⸗Traubengeſchmack 
Plaines r 
Gres, roth, naturſüß; weiß, nahırmild; auch Kranken 


ernerhin hochgeneigteft bewahen und . 
angefangenen, heißen Kampfe die reinen Natur⸗Weine den 


Oswald Nier. we 


Gasthofs-Eröffnung!! 


icht zu dei 


alleinige Beindanölung und Weinftußen 
zur Einführung chemiſch unterſuchter garantirt reiner 


ungegipster franzöſiſcher Weine 
in Peutſchland. 
Daß ich eine Unterſuchung meiner Weine in keiner Weiſe 


t. 
10 
1 
weiß, ugturſüß, ö N 1180 
du Rhöne, roth. mild und Verpauung befördernd 


Ja deutſche 


einflaiche. Jedes belich 


W 
— 


1* 
8 ſcrließen die volle Verantwortlichkeit des Verkäufers in 


Flaſche, od. Ge⸗ 


cl. 
iter 


een. 
S 
{7 
U 


reife bei meinen Filialen 


per Liter 
nde — 1 


D 


ieg davon tragen. 


Nimes, 
Gard. 


Hauptgeſchäfte und Weinſtuben in Deutſchland: 


BERLIN SW., Jeruſalemeſtr. 48, | DRESDEN, Wilsdrufferſtr. 43 
BERLIN G., Alexanderſtr 71. 
BRESLAU, Schwein: Stedtgr. 13. 


ı LEIPZIG, Reichſtr. 5. 
STETTIN, Ge. D 


ae 


: u ſcheuen da 
iſt bereits hinlanglich erwieſen. Als beſte Anerkennung meſneß Shebent, nur 
reine Naturweine in den Handel zu bringen, wird mir ſtets ein Schreiben Sr. 
Durchlaucht des Fürſten von Bismarck bieiben, welches von ihm eigen⸗ 
10 8 0 unterzeichnet iſt, und in welchem er für den ihn von mir aus Anlaß 
ſeines Geburtstages überſandten Wein ſeinen beſten a 11 0 
„ ei i 2 
1 401 2 


15 


i 


uantum wird verſende 


as geehrte Publikum bitte ich, mir das bis jest. in fo großem Maaßſtabe 
eſchenkte Woblwollen durch bel ae und Veſuch in meinen Weinstuben ee 
adurch mitwirten au wollen, dab in dem 


omſtr. 20, 


be, 


fih, was das geehrte Publikum bei 
fen im eigenen Intereſſe ſtreng beachten wolle. 


Oe ane ene ur 


gu 


Weineink 


2 


. Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 
reich, Professor der Arzmimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trigheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genus®s von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz bint.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


E. Schering’s reines Malzextraet. Bewüährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Haısmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. O, 75. 


E. Schering’s Malzextract mit Eisen. Leicht verdanliches Eisenmittel bei b 

0 N Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Präs per Flasche M. 1,00. 5 
E. Schering's Malzextrad mit Kalk. vaehlehen Kindern, namentlich, 
5 solchen, welehe an sogenannter, „nglischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. x 
ergnhte re h er Site in 5 Droguen, Chemicalien, deusche und ausländische Speeinlitätem empfiehlt 
=, e 2, , 2 Säicke i je u 190 \ 22 . Be; "Ua I N 2 8 0 Bi 

Ä ass | Schering’s Grüne Apotleke in Berlin, N., Chausseestr, NO. 21. 


N Briefliche Bestellungen werder prompt ausgeführt. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


Prenzlau Perſonenzug 9 = 
in do. 9 32 „%% 
Berlin, Courierzug 11 = 4 Vrm. 
Stolp, Colberg, Stargard ii 
Perſonenzug 11 » 21 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk N 
b erionenzug 12 = 52 = = 1 
Danzig, Stolp, Colberg, Stargard 7 
ourierzug 3 = 23 Nm. 
Stralſund, Wolgaſt, Hamburg, ! 
aſewalk chnellzug 4 2112 = Pi 
Berlin, Frankfurt aD. Perſonenzuig 4 = 48: = 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 5 
Perſonenzug 5 13 „ 
Berlin Perſonenzug 8 ⸗ 47 Abd 
Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, 6 
|; Frei, m enen Ce 
amburg, asburg, enzlau, 
Swinemünde, a, A 
onenzug 10 ⸗ 21 ® 
Berlin, Frankfurt a. O. 1510 h 10 = 42 


Carl B 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 19, nahe der Papenſtraße. 


Eine ſauber arbeitende Nähmaſchine billig zu ver⸗ 
aufen grüne Schanze 17, Hof, parterre links. 


Alte Gummiröcke 


werden ausgebeſſert und wie neu aufgearbeitet. Alte 
Pläne ausgebeſſert und waſſerdicht gemacht. Annahme 
Bollwerk, Budenhaus No. 6, bei J. Schulz. 


Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Händler. 


a Einſendung oder Nachnahme von nur 1 Mk. 
ver ſende: 

2 Eine prachtvolle Uhrkette a. 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, welches 
ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, ſowohl cn 
der Gediegenheit der Arbeit als wegen der Güte des 
Metalls. Ferner: 1. 1660 
Ber 7 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: ug 
1 Paar Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Stein, 1 
verſilb. Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizendes Nadeletui, 
1 Damenhalskette, 1 ſchönes Kreuz oder Medaillon, 1 
Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 8 ſchönen Gegenſtände 
zuſammen, welche ſich vorzüglich auch zu Geſchenken 
eignen, verſende für den unglaublich billigen Preis von 

Mt. Nis. Bitte anzugeben, ob Herren⸗ od. Damen⸗ 
Uhrkette gewünſcht wird. \ 
Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen Ges 
legenheit Gebrauch zu machen. 9 
ja II. Wolf, Berlin, Naunynſtr. 46—47. 7 


Ein Neifender, ER 
welcher Oft: und Weſtpreußen regelmäßig bereit, wünſcht 
renommirte Firmen in Wein, Cigarren, wie in Conſum⸗ 
Artikeln zu vertreten. 

Gefl. Offerten unter WW. II. poſtl. Königsberg / Pr. 
Für meine Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ u. Butter⸗ 
Handlung ſuche per ſofort oder ſpäter einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen Sohn achtbarer 
Eltern a's Lehrling. 


A 


Franz Daugs, 
Roſengarten Nr. 2. 


Aux Caves de France, 


Heute Menu: 
Krebssuppe. 

Kleine Pasteten 
Kohlrüben mit Rinderbrust. 
Hammelkeule a la Westmoreland. 
Compot. 

Butter und Käse. 


) 
| 


Stett. Stadt - Theater. 


. Freitag, den 1. November 1878: } 
Minna von Barnhelm 
j oder: 1 140 f 

Das Boldaienglück. 0 


Schauspiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 
Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg " 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Mr 
Berlin do. 6 40 48 
Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 

Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 = 55 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 = 30 - = 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 

1 Perſonenzug 9 ⸗ 42 Vrm 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, . 
Wolgaſt, Stralſund Schnellzug 10 = 50 = = 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 
Courierzug 11 ⸗ (L111 ⸗ 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 12 = — = = 
erlin Courierzug 3 = 35 N 
Strasburg, Paſewalk Perfonenzug 4 = 12: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg N 
Perſonenzuig 4 = 58 5 
Berlin u. Frankfurt a. O. do. 5 „ 30 Abd 
Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzuag 7 = 40 
Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, f 5 
Stralſund, Prenzlau a 1 
Perſonenzug 7 = 50 


Stargard do. 10 = 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Stargard Perſonenzug 6 U. 2 . 
Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 = 18 
Stralſund, Wolgaſt, Swinemünde, 
Neubrandenburg, Paſewalk, 


reslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von ee un: 


a) ee 
f erſonenzug = 40 Abd. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 


